
   2.1   Die Kriterien erfolgreichen Unterricht 

 

Die Kriterien für einen guten Unterricht beeinflussen viele ‚Stellschrauben‘ der 

Unterrichtsplanung und -gestaltung. Kontext Was einen guten Unterricht ausmacht, darüber 

gibt es ganz verschiedene Vorstellungen. Manchen genügt es, wenn sie von Muttersprachler 

unterrichtet werden. Andere legen Wert darauf, dass der Unterricht authentisch ist und vor 

allem solche Situationen zu meistern vermittelt, denen man im Alltagsleben begegnet. 

Sicherlich findet man auch Unterstützung für die Ansicht, guter Unterricht zeichne sich 

dadurch aus, dass Lernende diszipliniert und fl eißig mitarbeiten. Und wer wollte bestreiten, 

dass man in einem guten Unterricht viel lernt, er zum Lernen motiviert und einfach Spaß 

macht, man also jeden Tag gerne in die Schule oder in den Kurs geht. Die Forschung hat sich 

in den vergangenen Jahren intensiv mit den Merkmalen eines guten Unterrichts befasst, 

Untersuchungen durchgeführt und hierauf aufbauend Kriterien formuliert, wie man guten 

Unterricht erkennt (Helmke 2007; Meyer 2004; Meyer 2007). Sie bedeuten nicht, dass 

Lehrkräfte immer guten Unterricht halten, wenn sich die Kriterien im Geschehen zeigen. Aber 

die Wahrscheinlichkeit ist größer. Die Kriterien sind nicht spezifisch für 

Fremdsprachenunterricht. Sie betreff en alle Fächer. Methodik Nach Helmke und Meyer, zwei 

Pädagogen, die sich empirisch mit Unterricht befasst haben, hat guter Unterricht eine Reihe 

von empirisch gesicherten Merkmalen. Sie betreff en die Strukturierung einer 

Unterrichtsstunde, die Darbietung der Inhalte, die Aktivierung der SchülerInnen, die 

Leistungserwartungen und die Gestaltung der Lernumgebung 

Strukturierung  

Der Unterrichtsverlauf ist klar strukturiert. Eine klare Struktur hat ein Unterricht, der einen 

durchdachten Ablauf hat. Das empirisch gefundene Artikulationsschema setzt an den Beginn 

der Stunde eine Wiederholung und die Besprechung von Hausaufgaben. Es folgt die 

Einstimmung auf bzw. die Einführung in das Thema, der sich eine Erarbeitungsphase und 

eine Anwendungsphase anschließt, in der die Ergebnisse der Aufgaben gesichert bzw. vertieft 

werden. Danach wird eine neue Hausaufgabe gestellt (Kiel 2012, 33). Klar heißt aber auch, 

dass die Lerngruppe alle Aufgaben versteht und immer genau weiß, was sie tun soll.  

 


